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schlechtsspezifische (esichtspunkte ın eZUg Vds, Cdie bekannte Namen tragen. ESs sSind Brah-
auf Lernen Uun: pastorales Handeln völlig. Fur als Weltschöpfer, Vishnu als Welterhalter
Cdie Zielgruppe der SeelsorgerInnen erscheint Uun: Shiva als Weltzerstörer“ (79)
MI1r die Habilitationsschrift ın Einzelfragen Im dritten Abschnitt_ geht
ausführlich. Das umfangreiche Spezialvokabu- Fragen des gegenwartigen Hinduismus: die
lar AUS der Theoriediskussion der Didaktik VT - grundsätzliche „Empfänglichkeit für das DIir1-
hindert eın füssiges Lesen. tuelle  6C (94) das Kastensystem, Cdie zahlreichen
LINZ Monika Heilmann Kıten un: ÖOpfer, den Stellenwert der Volksre-

ligion, ber uch Cdie politische Brısanz des
„nationalen Hinduismus“ Hıer sSind VOorT allem

RELIGIONSWISSENSCHAFT Cdie Konflikte miıt den islamischen Mitbürgern,
Cdie Indien VOorT schwerwiegende Probleme stel-

$ Von Stietencron, Heinrich: Der Hındur- len ber Uun: darin liegt der hoffnungsvolle
Ausblick Cdieses Buches 1st gerade Clie 1el-ISMUS. Wissen n der Beck’schen Reihe,

Verlag Beck, München 2001 falt der religiösen Traditionen, Cdie 1nN€ grofße
Chance birgt: Indien reprasentiert „nich das28) Kart
Bild einer Religion, sondern das Bild einer Kul-

nter den grofßen Religionen der Welt 1st der LUur, Cdie den Menschen erlaubt, ihren Je
VOoO  3 N bezeichnete „Hinduismus” ohl terschiedlichen religiösen Vorstellungen nach-

eINes der faszinierendsten, ber uch frem- zugehen, hne dass deswegen Konflikten
desten Phänomene. Heinrich VOoO  3 Stietencron, kommen muss“ (81)
emerıtlerter Professor für Indologie un: Ver- Wer sich einen Klaren Überblick über Cdie
gleichende Religionswissenschaft der Uni1- religlöse Situation Indiens verschaflen will, fin-
versıit. Tübingen, hat 1ne guL leshare Einfüh- det ın dieser Einführung VOoO  3 Stietencrons 1ne
rung ın diesen religiösen Kontext des indischen wertvolle Hilfe
Subkontinents verfasst. FYTranz Gmainer-Pranzl!Salzburg

Im ersien Abschnitt (7-37) geht auf Cdie
alten Hindu-Religionen 1Nn, angefangen VO  3

der jahrtausendealten Induskultur über Cdie
+  S Butzkamm, Aloys Im Namen Allahs, desEinwanderung der vedischen Ärler bis hın ZuUu!r Allbarmherzigen. Fıne Kleine EinführungEntstehung der Upanishaden Uun: wichtigen

Reformbewegungen ın der Phase des Nieder- n den Islam. BoniTtatius-Verlag, Paderborn
20072 Kart uro 13,30 ISBN 3-AU / 970-der vedischen Opferreligion. Eindrück-
2314-Xich arbeitet VOoO  3 Stietencron entscheidende

Wegstationen heraus, zu Beispiel Cdie Ent- [ Meses Büchlein, veröflentlicht VOoO Ansprech-
stehung des 'eca (kunstvolle, ın Sanskrit VT - partner für Fragen des Islam 1m Erzbistum Pa-
fasste Dichtung, welche „die altesten lexte der derborn, bietet 1ne grundlegende Einführung
gesamten indoeuropäischen Sprachfamilie” ın das religiöse Grundverständnis des Islam
|16| enthält) AUS den reich entfalteten Opfer- In einfacher Sprache, unfer Einbeziehung kon-
rıten SOWIE den Übergang VOoO Polytheismus kreter Erfahrungen Uun: Gespräche SOWIE durch
zu Mon1smus, der ın der „Identität VOoO  3 At- OTOSs erschliefßt Aloys Butzkamm einen le-
111all Uun: Brahman (23) selnen Ausdruck fand, bensnahen Zugang.
später ber sprachlich erkennbar durch „eiIne e Darstellung der Architektur VO  3 MOoOoO-
Verschiebung des Akzents VOoO  3 der ersien Silbe cscheen Uun: der darin vollzogenen l1ten, Gebete
brähman) auf Cdie zwelte brahmän)  66 (31) als Uun: Gottesdienste, Cdie Einführung ın den KO-
Monotheismus ın Erscheinung tral. T all, 1ın Clie Sunna, 1ın das Leben des Propheten

Der zwelte Abschnitt 38-81 behandelt Uun: ın Clie fünf „Säulen des Islam 1st spürbar
Cdie grofßen moöonotheistischen Systeme des VOoO  3 der Absicht etiragen, Verständnis für das
Vishnuismus, des Shivalsmus Uun: des Shak- religlöse Leben muslimischer Mitbürger ın
t1SsSmMUS. Bel aller Komplexität der Darstellung Deutschland wecken, WA1S zu Zeitpunkt
gelingt dem UTfOr Immer wieder, zentrale der Erstveröffentlichung Cdieses Buches eın Jahr

nach dem 11 September 2001 zweifellos VOoO  3FEinsichten auf den Punkt bringen, WE

1wa schreibt: ‚ Alles ın der Welt der Maya 1st hohem Wert 1St. Kontroverse Ihemen, Cdie oft
vergänglich, uch Clie drei Manıifestationen Shi- VOoO  3 Missverständnissen un: Vorurteilen be-
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schlechtsspezifi sche Gesichtspunkte in Bezug 
auf Lernen und pastorales Handeln völlig. Für 
die Zielgruppe der SeelsorgerInnen erscheint 
mir die Habilitationsschrift  in Einzelfragen zu 
ausführlich. Das umfangreiche Spezialvokabu-
lar aus der Th eoriediskussion der Didaktik ver-
hindert ein fl üssiges Lesen.
Linz Monika Heilmann

◆ Butzkamm, Aloys: Im Namen Allahs, des 
Allbarmherzigen. Eine kleine Einführung 
in den Islam. Bonifatius-Verlag, Paderborn 
2002. (121) Kart. Euro 13,30. ISBN 3-89710-
234-X.

Dieses Büchlein, veröff entlicht vom Ansprech-
partner für Fragen des Islam im Erzbistum Pa-
derborn, bietet eine grundlegende Einführung 
in das religiöse Grundverständnis des Islam. 
In einfacher Sprache, unter Einbeziehung kon-
kreter Erfahrungen und Gespräche sowie durch 
74 Fotos erschließt Aloys Butzkamm einen le-
bensnahen Zugang.

Die Darstellung der Architektur von Mo-
scheen und der darin vollzogenen Riten, Gebete 
und Gottesdienste, die Einführung in den Ko-
ran, in die Sunna, in das Leben des Propheten 
und in die fünf „Säulen“ des Islam ist spürbar 
von der Absicht getragen, Verständnis für das 
religiöse Leben muslimischer Mitbürger in 
Deutschland zu wecken, was zum Zeitpunkt 
der Erstveröff entlichung dieses Buches (ein Jahr 
nach dem 11. September 2001) zweifellos von 
hohem Wert ist. Kontroverse Th emen, die oft  
von Missverständnissen und Vorurteilen be-
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◆ Von Stietencron, Heinrich: Der Hindu-
ismus. (Wissen in der Beck’schen Reihe, 
2158). Verlag C.H. Beck, München 2001. 
(128) Kart.

Unter den großen Religionen der Welt ist der 
– von uns so bezeichnete – „Hinduismus“ wohl 
eines der faszinierendsten, aber auch frem-
desten Phänomene. Heinrich von Stietencron, 
emeritierter Professor für Indologie und Ver-
gleichende Religionswissenschaft  an der Uni-
versität Tübingen, hat eine gut lesbare Einfüh-
rung in diesen religiösen Kontext des indischen 
Subkontinents verfasst.

Im ersten Abschnitt (7–37) geht er auf die 
alten Hindu-Religionen ein, angefangen von 
der jahrtausendealten Induskultur über die 
Einwanderung der vedischen Arier bis hin zur 
Entstehung der Upanishaden und wichtigen 
Reformbewegungen in der Phase des Nieder-
gangs der vedischen Opferreligion. Eindrück-
lich arbeitet von Stietencron entscheidende 
Wegstationen heraus, so zum Beispiel die Ent-
stehung des Veda (kunstvolle, in Sanskrit ver-
fasste Dichtung, welche „die ältesten Texte der 
gesamten indoeuropäischen Sprachfamilie“ 
[16] enthält) aus den reich entfalteten Opfer-
riten sowie den Übergang vom Polytheismus 
zum Monismus, der in der „Identität von At-
man und Brahman“ (23) seinen Ausdruck fand, 
später aber – sprachlich erkennbar durch „eine 
Verschiebung des Akzents von der ersten Silbe 
(bráhman) auf die zweite (brahmán)“ (31) – als 
Monotheismus in Erscheinung trat.

Der zweite Abschnitt (38–81) behandelt 
die großen monotheistischen Systeme des 
Vishnuismus, des Shivaismus und des Shak-
tismus. Bei aller Komplexität der Darstellung 
gelingt es dem Autor immer wieder, zentrale 
Einsichten auf den Punkt zu bringen, wenn er 
etwa schreibt: „Alles in der Welt der Maya ist 
vergänglich, auch die drei Manifestationen Shi-

vas, die bekannte Namen tragen. Es sind Brah-
ma als Weltschöpfer, Vishnu als Welterhalter 
und Shiva als Weltzerstörer“ (79).

Im dritten Abschnitt (82–122) geht es um 
Fragen des gegenwärtigen Hinduismus: um die 
grundsätzliche „Empfänglichkeit für das Spiri-
tuelle“ (94), das Kastensystem, die zahlreichen 
Riten und Opfer, den Stellenwert der Volksre-
ligion, aber auch um die politische Brisanz des 
„nationalen Hinduismus“. Hier sind es vor allem 
die Konfl ikte mit den islamischen Mitbürgern, 
die Indien vor schwerwiegende Probleme stel-
len. Aber – und darin liegt der hoff nungsvolle 
Ausblick dieses Buches – es ist gerade die Viel-
falt der religiösen Traditionen, die eine große 
Chance birgt: Indien repräsentiert „nicht das 
Bild einer Religion, sondern das Bild einer Kul-
tur, die es den Menschen erlaubt, ihren je un-
terschiedlichen religiösen Vorstellungen nach-
zugehen, ohne dass es deswegen zu Konfl ikten 
kommen muss“ (81).

Wer sich einen klaren Überblick über die 
religiöse Situation Indiens verschaff en will, fi n-
det in dieser Einführung von Stietencrons eine 
wertvolle Hilfe.
Salzburg Franz Gmainer-Pranzl
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